
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gratis-Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Oeſſentliche Dihung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
Montag den 4. Septbr. nachm. 4 Uhr

im Gaſthof um „Siegeskranz“. h
Dagesordnung:

Vollmachtserteilungen,
Aufrechterhaltung eines Einſpruchs gegen den

Bebäuungsplan.
Abnahme der Gemeinde Rechnung 1910/11.
Bewilligung eines Beitrags zur Jugendpflege.

Ergebnis der Verhandlungen wegen Hergabe von
Straßenland.
Baugeſuch Kunze.
Genehmigung eines Mietsvertrages.
Schulneubau.
Feſtſetzung der Bedingungen zur Ueberbrückung
des Fludergrabens innerhalb des Kunze'ſchen
Gehöfts.

10. Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 31. Auguſt 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſte in.

Sedan

Roman von Ludwig Blümcke.
Nachdruck verboten.

Der Referendar Hans Raben ſtand vor dem
großen Spiegel ſeines einfach möblierten Zimmers
und gab ſſch verzweifelte Mühe, ſeinem gar zu
widerſpenſtigen Schurrbart eine tadellos moderne
Form zu geben. Alles andere an ihm, der nagel
neue Frack, die weiße Weſte, Halsbinde, kurz alles
war pickfein, ſo daß er, der Beſcheidene, der bisher
wenig Wert auf ſeinen äußeren Menſchen gelegt,
ſein Ebenbild im Spiegel geradezu überraſcht an
ſtaunte. „So muß ich ihr gefallen!“ murmelten
dabei ſeine Lippen, und die großen, grauen Augen
glänzten in kindlicher Freude

„Potz, Blitz, Bomben und Pandekten, altes
Haus, was bedeutet das Schnurrbartbinde in
deinem Philiſtergeſicht überhörſt mein Anklopfen

So polterte ſporenklirrend ein Küraſſierleutnant
von rieſiger Geſtalt herein, ſtürzte ſich auf den er
ſchreckten Juriſten, ſchloß ihn in ſeine muskulöſen
Arme und zerdrückte ihn faſt.

„Hardi du wieder hier Um Gottes willen,
habe Erbarmen! Du ſiehſt doch, daß ich

„Sehe alles und ahne auch, was du vor haſt.
Du biſt für heute abend zu Geheimrat Boltens
geladen, nicht wahr? Auf Jdas Veranlaſſung
geladen! Ja, alter Junge, meinen ehrlichſten
Glückwunſch! Jſt ein Prachtmädel, hat Geld außer
dem, der alte Herr wird für deine Zukunft ſorgen,
wie es eben nur ein Geheimrat Bolten kann.“

Schweinihß und die umliegenden Ort

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg
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deutung zu erfaſſen, vermag nicht die Jugend von
heute, weil ſie nicht miterlebt hat und darum nicht
ermeſſen kann den Abſtand zwiſchen dem Deutſch
land, zu dem der Sedantag den Grundſtein gelegt
hat, und dem, was unſer deutſches Vaterland zu
vor, ohne Kaiſer und Reich, war. Das aber ſoll
der tiefſte Sinn, der rechte, nie zu mindernde Jn
halt der als heilig zu pflegenden Sedanerinnerung
ſein, daß auch das nachgeborene Geſchlecht, auf
dem unſere Zukunft ruht, nachfühlend und zu
lebendiger Tat begeiſternd begreift, was des Dichters
Sang ſagt: „Der Herr hat Großes an uns getan:
Ehre ſei Gott in der Höhel“

Wie wurde dieſes Große gewonnen Wie
können wir es ſichern, damit es als Großes fort
wirke, damit Wahrheit immer aufs neue werde
Goethes Spruch „Was du ererbt von deinen
Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen“? Die
Antwort auf dieſe Fragen ſoll das Sedanfeſt zu
neuem Großes erzeugendem Bewußtſein bringen;
ſie ſoll die richtige Weihe und Würdigung für
unſerer nationalen Feſttag ſchaffen. Die Antwort
lautet:

Einigkeit ſind wir groß geworden nur durch die
einheitliche Zuſammenfaſſung unſerer nationlen
Kräfte haben wir verwirklichen können, was vor
Sedan unſer deutſches Volk durch ſchier unendlich
lange Zeit erſehnt und erträumt,
Hoffen geahnt hat.

Da war auch nicht ein
Fünkchen von Neid und Mißgunſt in ſeinem treuen
Herzen, er gönnte dem Freunde ſein Glück und
freute ſich mit ihm.

„Aber nun ſage mir doch nur um alles in
der Welt, wie kommſt du ſo Hals über Kopf in
unſer erbärmliches Neſt zurück?“ fragte Hans
Raben jetzt in ſeiner langſamen, gemeſſenen Art.
„Woher weißt du meine geheimſten Heimlichkeiten
Jch kann das alles gar nicht verſtehen.“

Dabei entfernte er bedächtig die Binde von
ſeinem überaus gutmütigen, nicht gerade ſchönen,
aber doch recht ſympatiſchen Geſicht. Der blonde,
borſtige Schnurrbart hatte freilich aller Kunſt und
Mode erfolgreich Trotz geboten. Nun, das macht
nichts. Man hätte ſich den Referendar auch gar
nicht ohne ihn in ſeiner Eigenart denken können.
Ein Mann wie Rabeu, voll Geiſt, Verſtand und
Humor, zudem ein Muſter von Solidität, konnte
bei den Müttern und Töchtern von Thalbrücken
auch ſo reüſſieren. Das bewies die heutige Ein
ladung zu Geheimrats Bolten, der erſten Familie
im Städtchen.

Hardi von Eſchenholdt zog ſeine Zigarrentaſche
hervor, präſentierte ſie dem Freunde, der dankend
ablehnte, zündete ſich ſelbſt eine Havanng an, ſtrich
mit einem Bürſtchen über ſeinen martialiſchen,

Großes hat der Herr an uns vor vier
Jahrzenten getan, weil mir einig waren. Durch

das kein höheres Gebot und Geſetz kennt als das
„Dentſchland, Deutſchland über alles!“; das ſo
Achtung und Furchtheiſchend daſteht, daß kein
Feind es wagen, es vermögen wird, uns die Er
folge, die Errungenſchaften von Sedan zu ſchmälern,
zu entreißen.

Das iſt es, was wir nimmermehr wieder ver
geſſen dürfen. Darum müſſen wir Sedan auch im
fünften Jahrzehnt, und im fünften nicht bloß als
im letzten, ſondern weit darüber hinaus auch noch
für Kinder und Kindeskinder, feſtlich begehen, daß
unſer Volk ſich bewußt und lebendig erhält, was
ihm Macht und Größe verliehen hat und immerdar
verleihen wird. Der Sedangeiſt iſt der Geiſt der
Einheit, der mannhafte Wille zur Kriegstüchtigkeit
und Siegesſicherheit, die bis zum letzten Atemzuge
werktätige Geſinnung Bismarcks, die die höchſte
Ehre und Lebensaufgabe im Dienſte des Vater
landes ſteht. „Wenn wir zuſammenhalten,“ rief
Bismarck vor 20 Jahren aus, „werden wir den
Teufel aus der Hölle ſchlagen Ueber alles das
Vaterland! ſo lautet die Sedanloſung, und das
Sedanvermächtnis. Alle Zeit treu bereit für des
Reiches Herrlichkeit

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Pommerſche Kaiſertage. Am

Mittwoch weilte das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und dem Prinzen Oskar in Star
gard zur Weihe der wiederhergeſtellten Marienkirche.
Das Katſerpaar hatte ſich von Stettin nach Star
gard in Automobilen begeben. Unterwegs wurde
in der von Stettin etwa eine Viertelſtunde ent
fernten Stadt Altdamm Halt gemacht, wo der
Kaiſer von ſtädtiſchen Körperſchaften begrüßt wurde.
Der Monarch dankte und wünſchte Altdamm Auf
blühen. und Gedeihen. Die Autofahrt von Alt
damm nach Stargard durch die zahlreichen ge
ſchmückten Dörfer geſtaltete ſich zu einer wahren
Driumphfahrt. Ueberall brachte die pommerſche
Landbevölkerung ihrem Kaiſer jubelnde Huldigung

W

wohlgepflegten, ſchwarzen Schnurrbart und begann

dann in ſeiner lauten Art zu erzählen:
„Alſo, warum ich hier bin Sehr einfach

der Herr Papa hat es ſo gewollt und er iſt all
mächtig. Gebe gern zu, daß ich es in der Reſidenz
etwas toll getrieben habe. Du kennſt ja meine
Paſſionen. Na, auf einmal ſaß die Karre feſt.
S Papa haßt nichts tödlicher als ſchuldenmachende
Leutnants, er kennt nur das eine, um das ſich in
ſeinem Leben alles dreht: ſtrengſte Pflichterfüllung.
Er hat ſtets danach gelebt und hat es darum bis
zum General gebracht. Jch hab s bisher nicht ſo
ſehr genau damit genommen, wie jedermann weiß.
Genug, er bezahlte meine nicht unbeträchtlichen
Schulden, ich gab ihm mein Wort, fortan ein ſo
lider Mann zu ſein und wurde zur „verlorenen
Schwadron“, wie man uns hier bezeichnet, verſetzt,
um bei dem ſtrengſten und küchtigſten Rittmeiſter
unſeres Eliteregiments Raiſon zu lernen. Kenne
das ja alles aus meiner Junkerzeit und werde
mich hier ſchnell wieder eingelebt haben. Jn
einer Stunde kann ich Wedelſtein erreichen, unſern
alten Stammſitz, das iſt viel wert, denn glaube
mir, Hans, ich hänge an der heimatlichen Scholle.

Paß auf, ich werde ein ganz anderer Menſch,
und du ſollſt mir dazu mit verhelfen, du Philoſoph
und Gelehrter auf allen Gebieten. Wie geht es
übrigens bei Euch zu Hauſe? Was machen
Eltern und Geſchwiſter

„Danke, der Vater rentmeiſtert in deines Papas
Dienſten gewiſſenhaft weiter, genau, ganz genau,
wie ſeit dreißig Jahren, Mütterle probiert immer



dar. So konnte der Kaiſer bei Entgegennahme
des Ehrentrunkes, den der Stargarder Oberbürger-
meiſter darbrachte, von farbenreichen und bilder
reichen Beweiſen der Liebe und Treue des pom-
merſchen Volkes ſprechen. Mit Stargard, ſo führte
der Kaiſer weiter aus, verbinde ihn ein beſonderes
Band inſofern, als er in ſeinem zehnten Jahre, 1869,
nach Stargard kam, um teilzunehmen an der letzten
Korpsrevue, wobei ſein Vater ſein 2 Pommerſches
Korps dem damaligen König Wilhelm vorführte.
Der Kaiſer trank auf das Wohl der Stadt. Bald
nach Beendigung der kirchlichen Einweihungsfeier
reiſte das Kaiſerpaar nach Berlin zurück.

Die Hamburger Kaiſerrede, in welcher der
angeſpannte, aber friedliche Wettbewerb des Handels
der europäiſchen Seemächte erörtert und zum Schluß
im Hinblick auf England von der ſich möglicher
weiſe ergebenden Nolwendigkeit einer weiteren Ver
ſtärkung unſerer Marine geſprochen wurde, hat als
Friedensrede allenthalben lebhafte Zuſtimmung ge
fünden. Daß unſer Kaiſer vor den Hamburger
Kaufleuten nicht von Induſtrie und Landwirtſchaft,
ſondern vom Handel ſprach, iſt ſo ſelbſtverſtändlich,
daß man ſich wundern muß, wie einige Blätter
daraus parteipolitiſche Folgerungen ziehen konnten.
Auch im Auslande hat die Kaiſerrede ein freund
liches Echo erweckt. Von beſonderem Intereſſe ſind
die Kommentare der Blätter des uns verbündeten
Oeſterreichs. Die Wiener „Neue Fr. Pr.“ ſchreibt
Die Rede geht weit über die Bedeutung einer Be
teurung der Friedensliebe hinaus. Wer zu hören
verſteht, wird in ihr ganz deutlich den Niederſchlag
der Politik ſpüren, die in den letzten Wochen die
Kulturwelt in Aufregung verſetzt hat. Aus dem
Jnhalt geht mit größter Deutlichkeit hervor, daß
ſie an Englands Adreſſe gerichtet iſt, daß ſie die
kaiſerliche Antwort auf jene engliſche Politik dar
ſtellt, die ſeit 1904 Deutſchland gegenüber verfolgt
wird, eine Antwort vor allem auf die Rede Lloyd
Georges Die ganze Konſequenz dieſer Politik hat
der Kaiſer in einem einzigen Wort zum Ausdruck
gebracht, im Schlußſatz: die Flotte verſtärken! Man
hat angenommen, daß nach Ablauf des deutſchen
Flottengeſetzes eine Verminderung der Rüſtungen
ſich ermöglichen laſſen würde. Dieſe Hoffnung hat
die geſtrige Rede des Kaiſers zerſtört; denn unter
dem friſchen Eindruck der letzten Ereigniſſe ſpricht
der Kaiſer von der Notwendigkeit, die deutſche Flotte
auch fürderhin zu verſtärken. Die Reichspoſt und
die Wiener Allgemeine Zeitung nennen die Kaiſer
rede eine klare, entſchiedene und ruhige Friedens
kundgebung in ernſter Zeit. Das letztgenannte
Blatt ſchließt ſeine Beſprechung mit den Worten
Nicht Krieg, ſondern Sicherung des Friedens, Sicher
ung der fruchtbringenden Arbeit des Bürgers, Er
haltung der deutſchen Handelsmacht, iſt die Be
ſtimmung der Kriegsmacht Deutſchlands. Das iſt der
Denor der bemerkenswerten Rede Kaiſer Wilhelms.

Der türkiſche Thronfolger Prinz Yuſſuf
JzzeddinEffendi iſt in Berlin eingetroffen, um auf
Einladung des Kaiſers der Parade des Gardekorps
beizuwohnen. Prinz Yuſſuf Jzzedin iſt das erſte
Mitglied des Osmaniſchen Hauſes, das dem Kaiſer
lichen Hof einen Beſuch abſtattet.

Die Königin Wilhelmina der Niederlande
vollendete am 31. d. M. das 31. Lebensjahr.

weibliche Geſchlecht um 469769, alſo beinahe eine
halbe Million überwiegt.

Porkugal. Die junge portugieſiſche Republik
hat endlich einen Präſidenten! Die Nationalver-
ſammlung in Liſſabon wählte mit 121 gegen 86
Stimmen, die auf Bernardino Machado ſielen,
Manuel d Arriaga zum erſten Präſidenten der Re
publik. Damit hat die portugieſiſche Staatsum-
wälzung, die im Oktober v. J. mit der Vertreibung
des Königs Manuel begann, ihren formellen Ab
ſchluß erhalten. Der neue Präſident iſt ein Mann
von 75 Jahren, der, ſoweit ihn die Politik nicht
ausſchließlich beſchäftigte, im bürgerlichen Berufe
meiſt als Rechtsanwalt tätig war. Seit dem
5. Oktober 1910 bekleidete er das Amt eines portu-
gieſiſchen Generalprokurateurs und hat als ſolcher
verſtanden, ſich durch ſeine Geſchäftsführung das
Vertrauen weiter Kreiſe Portugals zu erwerben.
Nach der Wahl leiſtete er den Eid auf die Ver
faſſung, um ſofort das Präſidentenamt anzutreten.
Das Gehalt des Präſidenten beträgt 24 Konto Reis
(etwa 100000 Mark.)

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 1. September. (Penſionierung.)

Der derzeitige Jnhaber der Oberförſterſtelle Thier
garten bei Annaburg, Herr Forſtmeiſter Heſſe, tritt
zum 1. Januar in den Ruheſtand. Das Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten macht
bekannt, daß die betreffende Stelle, mit der die
Verwaltung der KiefernSamendarre in Annaburg
verbunden iſt, zum genannten Termin neu zu be
ſetzen iſt.

Annaburg, 1. September. (Vom Urlaub
zurück.) Jm Laufe des geſtrigen Tages kehrten die
Zöglinge der hieſigen Königl. Unteroffiziervorſchule
von ihrem fünfwöchigen Urlaub zurück. Der Ur-
laub der Zöglinge der Königl. Militär Knaben-Er-
ziehungsanſtalt erreicht erſt am 8. September
ſein Ende.

Anngahurg. Deutſchlands beſtrenomierte
Leipziger Sänger veranſtalten am 6. September
im Hotel Waldſchlößchen eine große humoriſtiſche
Soiree mit gänzlich neuem, ſtreng dezenten Familien
programm, worauf bereits heute hingewieſen ſei.
Der gute Ruf dieſer Herrengeſellſchaft gerantiert
für ein wirkliches Amüſement. Ein Beſuch dieſes
Konzerts kann daher nur wärmſtens empfohlen
werden.

Dreppen beleuchten! Bei der jetzt ſchon
ſehr merkbaren Tagesabnahme iſt die Mahnung an
alle Hauswirte, die Treppen. zu beleuchten, gewiß
gerechtfertigt. Dem Geſetz gegenüber iſt für die Be
leuchtung allein der Hauswirt verantwortlich, alle
Abmachungen mit den Mietern bleiben unberück
ſichtigt. Ferner wird vielfach angenommen daß die
Dreppen erſt bei eintretender Dunkelheit zu beleuchten
ſind auch das iſt falſch, ſchon bei Beginn der Dämmer
ung ſind die Aufgänge hinreichend zu beleuchten.

Für die giftigen Beeren des Nacht
ſchattens und der Tollkirſche iſt die Zeit der Reife
gekommen. Es ſeien daher alle Erwachſene darauf
aufmerkſam gemacht, die Kinder eindringlich vor
dem Genuß der Beeren zu warnen.

Dünn geſät, ſtark gedüngt, reichen Ernte
ſegen bringt. Selten hat ſich ein Ratſchlag wohl
ſo gut bewährt wie der vorſtehende gerade im ver
gangenen, ſo außerordentlich trockenen Sommer.

hatte bei kräftiger Düngung die Trockenheit beſon
ders dem Wintergetreide nur wenig geſchadet.

Die Feld mausplage. Die Beobachtungen
in unſerer Provinz lehren, daß die Feldmausplage
im Vergleich zum vergangenen Jahre keineswegs
abgenommen hat. Das Auftreten der Feldmäuſe
iſt in dieſem Sommer durch die anhaltende Hitze
vielmehr begünſtigt worden, ſo daß erneut auf recht
zeitige Bekämpfungsmaßnahmen aufmerkſam ge
macht werden muß. Nach den langfährigen Erfahr
ungen haben ſich bei der Vertilgung der Feldmäuſe
am beſten die Löfflerſchen Mäuſetyphusbazillen be
währt, die das Bakteriologiſche Jnſtitut der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen unter
dem patentamtlich geſchützten Namen „Tymur“ durch
die Zentral-Ankaufsſtelle in Halle a. S., Merſe
burgerſtraße 17/19, in den Handel bringen läßt. Es
werden nur friſche, durch den Tierverſuch auf ihre
Wirkſamkeit geprüfte Tymurkulturen an die Land
wirte abgegeben. Spätſommer und Herbſt ſind für
die Mäuſebekämpfung beſonders günſtig. Die nach
haltigſten Erfolge werden erzielt, wenn ſich die durch
den Mänſefraß geſchädigten Landwirte zu einem ge
meinſamen Vorgehen zuſammenſchließen.

Baasdorf (Kreis Cöthen), 29. Aug. (Mißernte.)
Vor einigen Tagen ließ ein hieſiger Beſitzer eine
Quadratrute Rüben roden, um den in Ausſicht
ſtehenden Ertrag der kommenden Rübenernte au
nähernd feſtzuſtellen. Das Ergebnis war, der „Cöth.
Ztg.“ zufolge, ein für die Landwirtſchaft recht we
mig hoffnungsfreudiges: es betrug etwas über 22
Pfund. Das ſind etwa 40 Zentner pro Morgen,
während in den letzten ertragreichen Jahren 160—180
Zentner, ja vereinzelt 200 Zentner und darüber ge
erntet werden konnten.

Lützen 29. Auguſt. Geſtern vormittag 11 Uhr
wurden die beiden 3 und 5 Jahre alten Töchter des
Arbeiters Höbold in Queſitz beim Spielen in einer
Sandgrube von losgelöſten Erdmaſſen verſchüttet
und getötet.

Freyburg. Jn dem nahen Dorfe Großjena
ſchoß der Landwirt Felix Stützer nach Tauben.
Dabei ging der Schuß nach hinten los und traf
den St. über dem Auge ſo ſchwer, daß er in die
Klinik überführt werden mußte.

Karl Mönchs letzte Reiſe in Deutſchland.
Unſer alter Landsmann, Herr Dr. Karl Mönch, von

dem wir zu berichten ſchon mehrmals Gelegenheit hatten, wird
in einigen Tagen ſeine Rückfahrt über „den großen Teich“ nach
Wilſon (NordCaroling) antreten.

Am 31. Mai d. Js. verließ der Genannte Baltimore, um
mit dem Paſſagier Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, der
„Chemnitz“, ſeine letzte Pilgerreiſe nach der lieben deutſchen
Heimat anzutreten, und er gedenkt, wenn irgend möglich, mit
demſelben Schiffe Anfang September ſeine Rückreiſe nach
NordCaroling zu machen.

40 Jahre und länger war Herr Mönch von Deutſchland
abweſend und hat während dieſer Zeit den Aktlantiſchen Ozean
ſechsmal befahren, um nun zum ſiebenten und letztenmale über
das Weltmeer nach ſeiner zweiten Heimat zurückzukehren.

Wir haben in den Spalten dieſer Zeitung verſchiedene Male
Gelegenheit genommen, über die vielbewegten und oft recht
ſtürmiſchen Lebenswege Karl Mönchs zu berichten, und manches
Mal, wenn wir den Erzählungen des Deutſchamerikaners lauſch
ten, erſchien es uns faſt märchenhaft, daß es noch Menſchen
gibt, die vom Heimweh getrieben, nach einem Menſchenalter in
die Heimat zurückkehren, um noch einmal die Stätten aufzu
ſuchen, die ihnen die liebſten und teuerſten im Leben ſind.

Herr Dr. Mönch hat während ſeines dreimonatigen Aufent
haltes in Deutſchland viele Städte und Dörfer beſucht, hat ſich

heim und Wilhelm du weißt wohl von dertraurigen Geſchichte ja, h iſt in Amerika, nach
dem er durch den Bankerott ſeines großartigen
Exportgeſchäftes alles, was Vater mühſam erſpart,
verloren hat. So ſteht es zu Hauſe!“

„Hm, tut mir aufrichtig leid um den Wilhelm,
um deinen Vater, um euch allel Der Junge
ſteckte ſo voll hochfahrender Jdeen. Jeder prophe
zeite ihm eine glänzende Zukunft. Aber, iſt das
ein neues Familienbild da Laß doch einmal ſehen

„Wurde zur ſilbernen Hochzeit der Eltern ge
macht. Jſt wohlgelungen.“

Der Leutnant war aufgeſprungen und hatte
die Photographie, die da in blinkendem Rahmen
auf der Kommode ſtand, ergriffen und betrachtete
ſie mit einer ſo feierlichen Miene, daß Hans
lächelnd fragte:

„Sind wohl gar zu ehrpuſſelige Geſichter, wie
„Sehr gut getroffen, die Eltern und du we-

nigſtens. Deine Schweſter Erna habe ich ja ſeit
Jahren nicht geſehen. Sieht ſie wirklich ſo ſo
reizend aus

Hans zuckte die Achſeln und antwortete etwas
kurz „Kann als Bruder nicht recht darüber ur
teilen. Man findet mein Schweſterlein allerdings
reizend, doch ſie iſt gar vernünftig und läßt ſich
nicht gern die Cour ſchneiden.“

„Ah ſo! hm, ſage 'mal, Weihnachten biſt
du doch auch in Wedelſtein

„Jch denke wohl!“

„Darf ich dir ein Glas Bier anbieten fragte
der Referendar ſich jetzt auch niederſetzend. „Wein
oder Kognak habe ich leider nicht auf meiner Bude.
Du weißt ja, wie ich mich einſchränken muß.“

„Danke, werde heute dem edlen Rebenſaft noch
alle Ehre antun müſſen. Machte da geſtern die
Bekanntſchaft des Grafen Roſſau, den du gewiß
kennſt. Verflucht vornehmer Mann das. Der bat
mich und noch einen Kameraden, ihm im „Blauen
Stern“ ein Stündchen Geſellſchaft zu leiſten. Der
alte Herr ſoll eine reizende Frau und eine noch
reizendere Schwägerin haben, die den Winter auch
hier in unſerm nachgerade berühmt werdenden
Waldſtädtchen verbringen wollen.“

„So, ſo, ich habe den Grafen nur flüchtig ge
ſehen. Er gilt für ſehr reich und ſehr leichtſinnig.“

„Steht aber dennoch in meines alten Herrn
beſonderer Gunſt. Doch nun erzähle mir von
deinem eigenen Ergehen ein Wort, von Geheim
rats, von Jda uſw. uſw.“

Das tat der Referendar denn auch mit einiger
Umſtändlichkeit. Als ſie dann beide eine Stunde
ſgäter das alte Giebelhaus, in welchem ſich Hans
Rabens beſcheidene Wohnung befand, verließen,
da lag dichter Nebel über den engen, winkeligen

Auf dem Markt trennten ſich
Der Referendar lenkte ſeine

Schritie der Neuſtadt, dem ſogenannten Villen
viertel, zu, während der Leutnant auf den „Blauen

die beiden Freunde.

Stern“, ein modernes, vornehmes Hotel, los-
ſteuerte

Der Beſitzer desſelben empfing ihn mit vielen
Bücklingen und komplimentierte ihn in einen hoch
eleganten Salon, wo der Herr Graf Roſſau, ein
Regierungsaſſeſſor v. Reyter, Hardis Kamerad
v. Waldau und ein paar andere Herren ihn bereits
erwartet zu haben ſchienen. Der Graf, ein hagerer
Mann mit kahler Platte und grauem verlebten
Geſicht, ſtreckte den Ankommenden mit wohlwollen
der Gönnermiene ſeine mit ein paar funkelnden
Diamantenringen geſchmückte Rechte entgegen und
nötigte ihn, Platz zu nehmen. Sofort ſtand auch
vor dem Leutnant ein Sektglas und der hohe Herr
ſetzte ſeine Erzählung, die er eben unterbrochen,
fort. Es war das eigentlich nichts weiter als eine
Protzerei und Renommiſterei in großartigſtem Stil.
Beſtändig redete er da von ſeinem Vetter, dem
Erbprinzen ſo und ſo, von ſeiner Tante, der Fürſtin
Roſenburg, von Hoffjagden, von Reiſeabenteuern,
von ſeinem intimſten Freunde, dem König von
Belgien uſw. uſw.

Fortſetzung folgt.
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genug, um ſeinen Gefühlen Ausdruck zu geben über die rieſen
hafte Entwickelung Deutſchlands auf faſt allen Gebieten, des
Handels und der Induſtrie ſowohl wie der Wiſſenſchaft, hat
Bremen, Berlin, Leipzig, Dresden und andere große Städte ge
ſehen, ſpricht mit großer Begeiſterung davon, daß es ihm, wenn

auch nur auf einige Augenblicke, vergönnt war, den Deutſchen
Kaiſer bei ſeiner Durchreiſe im Eiſenbahnwagen zu ſehen, und
hat uns verſichert, daß trotz der großartigen Eindrücke, die er
von Deutſchland nach Amerika mit hinübernimmt, die größten
doch die von den Stätten ſeiner erſten Kindheit und Jugendzeit
ſind, und immer wird er ſich der Dichterworke erinnern

Welt oder Heimat? Zieh durch alle Erden!
gibt mauches Fleckchen, wo dir s gut gefällt.

Doch ſelten wird die Welt dir Heimat werden,
Die Heimat bleibt dir immer eine ganze Welt

Karl Mönch wurde 1850 in Arnsneſta, einem kleinen Dörf
chen unweit Annaburgs (Bez. Halle) geboren ſein Vater wirkte
dort als Paſtor, und er und ſeine Gattin, die beide längſt ent
ſchlafen ſind, ſtehen bei den älteſten Bewohnern des Elſterdorfes
noch heute im höchſten Anſehen. Seine Kindheit verlebte Karl
Mönch in Arnsneſta und im großelterlichen Hauſe mütterlicher
ſeits in Annaburg, und der nunmehrige Deutſch Amerikaner
Dr. Karl Mönch glaubte deswegen keinen beſſeren Abſchluß
dieſes Lebensabſchniktes finden zu können, als ſeine letzte große
Reiſe in ſeine zweite ferne Heimat von dieſen beiden ihm ſo

lieb gewordenen Orten anzutreten.
Herr Dr. Mönch hat verſchiedenemale in Annaburg im Jn

tereſſe der Armen und Notleidenden Vorträge gehalten und ließ
nun zum letztenmale in den Gemeinden Borken und Arnsneſta,
wo ſein Vater als Seelſorger gewirkt hat, ſeine Stimme er
ſchallen, um für die alte Kirche, in der er getauft wurde und
von deren Turme er als wilder Junge ſeiner Zeit halbtot
heruntergefallen iſt, den Grundſtock zu einer „Karl Mönch
Stiftung“ zu ſchaffen, die zur Ausbeſſerung des alten Gottes
hauſes dienen ſoll; dieſes iſt ihm denn auch vortrefflich gelungen

Herr Dr. Mönch hat nicht nur all die Jugendbekanntſchaf
ten wieder angeknüpft, hat nicht nur die Stätten ſeiner tollen
Jugendſtreiche (die Schwarze Elſter, die alten Kirſchen und
Kaſtanienbäume) wiedergeſehen, nein, es war ihm zu ſeiner
größten Freude ſogar vergönnt, in Borken und Arnsneſta am
Taufſtein, wo er als Kindlein getauft worden, als gereifter
Mann zu einer zahlreichen Gemeinde zu reden, und derſelben
Bilder aus der längſtentſchwundenen Vergangenheit wieder vor
Augen zu führen. Bei dem Schulfeſt am Sonntag (27. Auguſt)
ſprach Herr Dr. Mönch in eindrucksvollen Worten zu der
Kinderſchar, und am ſelbigen- Abend gedachte er am Krieger
denkmal der gefallenen Helden des Krieges 1870/71, an dem
unſer Landsmann bekanntlich ebenfalls ehrenvoll teilnahm. Die
auf Montag abend anberaumte Verſammlung im Dorfgaſthofe
zu Arnsneſta geſtaltete ſich zu einer Volksverſammlüng im
wahrſten Sinne des Wortes. Alt und jung füllte nicht nur
den geräumigen Saal, ſondern ſelbſt im Hofe und vor dem
Hauſe lauſchte eine große Menge den Worten des Redners
Volkslieder, patriotiſche und andere Geſänge umrahmten den
faſt dreiſtündigen Vortkrag, und nach den Klängen des Scheide
liedes „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ trennte ſich die Ver
ſammlung endlich, um dem alten Arnsneſta Annaburger ein
herzliches „Gott ſei mit Dir!“ zuzurufen. Am nächſten Morgen
verſammelte ſich nochmals die geſamte Arnsneſtaer und Borkener

Herrn Schulze vor dem Pfarrhauſe, um in einigen alten guten
deutſchen Liedern ihrer Wehmut über das Scheiden des alten
Landsmannes Ausdruck zu geben.

Nach einem wehmütigem Abſchied von den Stätten ſeiner
Kindheit, die er nun zum letzten Mal geſchaut, und dem Be
ſuch der Gräber ſeiner Eltern und Geſchwiſter in Eutzſch und
Pratau tritt Herr Dr. Mönch nunmehr ſeine Reiſe über den
Ozean an, wozu wir ihm „Glückliche Fahrt!“ wünſchen

Der alte wackere Deutſch Amerikaner wird nicht nur in
den Gemeinden Arnsneſta und Borken, ſondern auch bei allen
Annaburgern, beſonders bei den Armen des Ortes in gutem
Andenken bleiben. Dem Scheidenden aber wünſchen wir, daß
ihm, den des Lebensſtürme oft arg umtobt, durch ein gütiges
Geſchick fern der deutſchen Heimat ein ruhiger Lebensabend be
ſchieden ſein möchte, und hoffen wir, noch des öfteren in den
Spalten dieſer Zeitung von dem Befinden unſeres lieben Lands
mannes berichten zu können.

Aus aller Welt.
Serli, 31. Auguſt. Eine geſtern hier abge

haltene Marokkoverſammlung nahm eine Reſolu
tion an, die verlangt, Deutſchland ſolle von Frank
reich die Rückkehr auf den Boden der Algeciras
Akte fordern oder ſich gleiche Rechte in Weſt Ma
rokko ſichern, wie ſie Frankreich in irgend einem
anderen Teile beanſpruchte. Die Redner betonten,
man wolle die Regierung in einen Krieg hetzen,
aber das friedliebende Deutſchland werde nötigen
falls wie ein Mann die Ehre und Jntereſſ en Deutſch
lands verteidigen

Kattowitz, 28. Auguſt. An der Dreikaiſerecke
hat geſtern Unweit der Station Sosnowice ein
ſchweres Eiſenbahnunglück ſtattgefunden, dem meh
rere Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. In
folge falſcher Weichenſtellung fuhr ein Schnellzug
gegen eines Perſonenzug. Der Zuſammenſtoß
war ſo heftig, daß die beiden Lokomotiven und
drei Wagen vollſtändig zertrümmert wurden. Ein
Vorſtandsmitglied der Warſchau Wiener Bahn,
das ſich auf einer Jnſpektionsreiſe befand, erlitt
ſchwere Verletzungen. Mehrere Bahnbeamte wurden
getötet, viele Paſſagiere verletzt.

Chemnitz 31. Aug. Die „Neueſten Nachrichten“
melden Geſtern abend brach in Oberwieſenthal
in einem Gaſthof Feuer aus, durch welches das
ganze Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern ein
geäſchert wurde. Der Beſitzer Keller drang wieder
holt in das brennende Gebäude ein. Zuleßt wurde
er von den Flammen ergriffen und verbrannte.

Braunſchweig, 27. Auguſt. Nach dem Genuß
einer Süßſpeiſe, die eine hier wohnende Familie
an Verwandte uſw. abgegeben hatte, ſind mehr
fache, ſehr ſchwere Erkrankungen vorgekommen.
Dieſe ſind um ſo rätſelhafter, als zur Herſtellung
des Puddings nur beſte Zutaten genommen und
auch ſonſt jede Vorſicht angewandt worden iſt.

Warſchau, 28. Auguſt. Jm ruſſiſchpolniſchen
Jnduſtriegebiete herrſcht die Tollwut in bedenklicher
Weiſe. Jm Laufe von 2 Tagen wurden 150 von
tollen Hunden gebiſſene Perſonen nach Warſchau
gebracht.

Londom, 27. Auguſt. Ein mit Ausflüglern
vollbeſetzter Omnibns rannte bei der Fahrt von
einem ſteilen Abhang bei Conſett gegen einen
Baum und ſchlug um. 10 Perſonen wurden ge
tötet; viele wurden verletzt, mehrere der Verwun
deten wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Hoſpital gebracht.

Aem-York, 27. Auguſt. In Elgen im Staate
Jllinois ſtürzte bei einem Wettrennen die Treppe
der großen Tribüne ein. 500 Menſchen wurden
verletzt, die meiſten jedoch nicht lebensgefährlich.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus der Zeit vor 40 Jahren. Wie die Zeit

ſchrift „Niederſachſen“ mitteilt, beſitzt das Muſeum
in Harburg a. E. eine bemerkenswerte Kurioſität.
Es iſt ein Stück Papier, das in einer Lumpenſamm-
lung in Harburg zutage gekommen iſt, und zwar
iſt es ein Wechſel über „eine Million Banco“, aus
gefertigt am 29. Auguſt 1871 in Paris von der
Banque de Credit et de Depot des Pays Bas und
indoſſiert unter anderm von dem derzeitigen fran
zöſiſchenFinanzminiſter. Dieſer Wechſel ſtellt nichts
anders dar als einen Teil der fünf Milliarden, die
Frankreich nach dem Kriege zu zahlen hatte. Wie
das merkwürdige Zettelchen

werden vermißt.

in eine Harburger

Lumpenſammlung gelangen konnte, wird durch die
Hamburger Bankfirmen erklärt, von denen die eine
L. Lehrens u. Söhne, noch heute beſteht. Der Wechſel

iſt ſ. Z. eingelöſt. SSchweres Anwetter in Yeſen. Der Kreis
Worms iſt geſtern von einem furchtbaren Unwetter
heimgeſucht worden. Durch einen Wolkenbruch
wurden die Straßen einzelner Ortſchaften meterhoch
unter Waſſer geſetzt. Die Aecker bilden große Seen.
Ganze Weinberge und Baumpflanzungen riß das
Waſſer mit ſich fort. Hunderte Stück Vieh ſind er
trunken. Viele Gebäude ſind eingeſtürzt. Beſonders
ſchwer beſchädigt wurden die Kuranlagen in
Schlangenbad.

Der Kampf ums Lrot. Aus Paris wird ge
meldet: Jm ganzen Norden Frankreichs mehren
ſich die Kundgebungen der über die hohen Lebens-
preiſe erbitterten Bevölkerung. Jn BillyMontigny
in der Nähe von Lens kam es zu förmlichen Auf
ruhrſzenen, die an Anarchie grenzten. Eine Schar
von Männern und Frauen zog durch die Straßen
des Ortes, drang in alle Bäckerläden ein und ver
langte von den Bäckern, ſie ſollten ein Schriftſtück
unterzeichnen. Das Brot hinfort zu einem feſtge
ſetzten vernünftigeren Preiſe zu verkaufen. Die
meiſten Bäcker ließen ſich zur Unterſchrift beſtimmen.
Als die Manifeſtanten auseinandergehen wollten,
kam, wie die B. a. M meldet gerade einer
der angeſehenſten Bäcker des Ortes, der Munizipal
rat Wits, mit ſeinem Wagen angefahren. Die
Menge hielt ihn an und verlangte von ihm eben
falls die Unterzeichnung des Schriftſtückes. Wite
aber weigerte ſich, und als die Menge nicht abließ,
ihn zu bedrängen, ſchlug er mit der Peitſche auf die
Leute ein, ſprang danu ſchleunigſt vom Wagen her
unter, eilte in ſein Haus und kam mit einem Re
volver wieder. Ein junger Mann, der ihn ent
waffnen wollte, ſiel, von einer Kugel in die Bruſt
ſchwer getroffen, zu Boden. Nun ſtürzte ſich die
Menge auf den Bäcker, verprügelte ihn und ließ
ihn blutend auf der Straße liegen.

Verheerender Wirbelſturne in Amerileg. Jn
der Stadt Charleſton im amertkaniſchen Staate Ge
orgiag wütet in den letzten 36 Stunden ein Wirbel
ſturm, der eine Geſchwindigkeit von 95 Meilen in
der Stunde hatte. Zahlreiche Häuſer wurden ab
gedeckt. Acht Weiße und viele Neger, die in dem
niedrig gelegenen Negerviertel wohnten, wurden
durch eine Springflut, die eine Höhe von acht Fuß
erreichte, getötet. Der Schaden den der Hurricane
angerichtet hat, beträgt über eine Million Dollars.
Alle umliegenden Jnſeln, zumeiſt beliebte Sommer
friſchen werden unter Waſſer geſetzt. Die Bewohner,
die gewarnt wurden, konnten ſich noch rechtzeitig
flüchten. Zehn Küſtenſchiffe wurden an den Strand
geworfen und beſchädigt. Die alte St. Michaels-
kirche in Carleſton, eine Kunſtdüngerfabrik und viele
andere Fabriken wurden zerſtört. Newyork, 30. Ang.
Den letzten Nachrichten zufolge ſtellen ſich die von
dem Orkan angerichteten Verheerungen als viel
ſchlimmer heraus Die betroffenen Gebiete zeigen
Bilder großer Verwüſtung. Ganze Häuſer wurden
fortgetragen. Mit vielen Ortſchaften des Landes
beſteht keine Verbindung mehr. Mehrere Schiffe

Sechs Torpedoboote ſind ge
Jn Savannah kamen neun Menſchen

Der Schaden beträgt 11/, Mill. Dollar
ſtrandet.
nrns Leben.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 12. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Hohe Erträge, volles Korn, bessere Qualitäten
liefert eine reichliche Düngung mit

versehen.

Thomasphosphatfabriken

Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau i. S.

Thomasmeönnl zu den erbstsaatsn

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit
Schutzmarke bezw. Firmenaufdruck und Gehaltsangabe

W.

„Maxhütte Cisenwerkses. „Maximilianshütte Naxhütte-

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver-
Kaufstellen oder direkt an die vorgenannten Firmen

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt

iZirka. 50 Morg.
Arker und Wieſe,
auf Annaburger Flur gelegen, in
einzelnen Plänen oder Parzellen,
ſofort zu verkaufen. Näheres bei:

V. Wermnitz,

kaufen

Brombeeren,
geſunde gepflückte Aepfel

H. Bourzutsehky döhne,
Marmeladenfabrik

Wittenberg, Bez. Halle.

Primg große
Speiſe-KartoſſelSpeiſe-Kartoſſeln,

A Ztnr. 5,25 Mk., hat abzugeben
Friedrich Kühne.

Mühlenſtraße Nr. 34.

Sauberes Müädchen,
das etwas kochen kann, ſucht
zum 1. Oktober

Ueue Kartoffeln
10 Pfund 0,60 Mk.

Große Poſten
Birnen

kaufen Bourzutsehky Söhne,
Marmeladenfabrik

Gutes Garten und
Wieſenland

in kleinen Parzellen hat billig zu
verkaufen

E. Grimm, Torgauerſtr.

Wildſcheine
empfiehlt

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Hrikrts, Hohlen,
Hen und Stroly,
nene Kartoffeln

W 2 G. m. P. Berlin W. 35. Frau v. Manteuffel, Wittenberg, Bez. Halle.I 9 Annaburg (Bez. Halle). 0 rVBDortmwunder Thomassohlackenmahlwerk G 2 Wur Ferbel reren 7 075 offene
G. m. b. H. zu Dortmund. n urf Zerkr Wilh. Riethdorf. 5sonen nne es We d t lz C vro Paar 6 Mk., 9 DellenAct. Ges. Peiner Walawerk ſtehen zum Verkauf bei Annoncen erſchienen vom April

Beine (Hannovyer). S E. Bielack, Mühlenſtr. 18. 1910 bis März 1911 im General
Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per
ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu Halle
a. S. ProbeNr. koſtenfrei.

Salatgurken
d haben be Fyiedr. Kühne.B. Griman,

Torgauerſtr. 47.
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Damen und. Winde
als Staubmäntel, Jackette, Paletots, Umhbänge,
Knaben- Waschanzüge und Blusen,
Kinder-Mützchen ne Häubchen,
Farbige Damen-Blusen in Cattun, Organdy, Zephir

Tennis, Leinen und Mousseline

zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

Anläßlich der Wiederkehr des Sedantages wird am nächſten

Sonntag, den 3. September, nachm. 3 Uhr
auf der alten lage

eine Feier
veranſtaltet werden, beſtehend in Spielen, Wetturnen (Schnell
laufen, Kugelſtoßen, Hantelſtemmen, Dreiſprung), Verkündigung der
Sieger, Verteilung der Preiſe und Anſprache.

Hierzu ladet die ſchulentlaſſene Jugend Annaburgs freundlichſt ein

der Ortsausſchuß für Jugendpflege.

„Waldſchläößchen“ Annaburg.
Sonntag den September, von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanzkränzohen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Wanderer- Fahrräder
Mars-Vahrräder
zu billigen Preiſen.Fahrräder und

Nähmaſchinen
von G Mille an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annaburger Fahrrad Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara-

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager.

in len Stärke n San hält auf See
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

in Wole, innern Blaudrack, Zephir, Monſſenn,
Leinen und Barchend

Macco-hHemten und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,

KnabenWaſchanzüge und Bluſen,
lerren- und Knaben-Waschjoppen,

Kollerjacken, Strand-Sweaters,
Hnaben- und Mädchen-Mützen,

Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,
NKorſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,

Hektzenge, Inletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Taſchentücher, weiß und bunt,
Servietten, w Tischdecken, Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, Linoleum, Bade-Artikel,

sämtliche Häkel- wunel Strickgarne,
enmglische Schweisswolle,

Sonnenſchirme e zu herabgeſetzten Preiſen e paſſend für Kleider, Koſtüme,

Röcke und Bluſen ſind in großer
Auswahl eingetroffen und empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

empfiehlt in reicher Auswahl

Sohimmeyer, Annahurg.

empfiehlt

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, praht. Dentiſt

Wittenberg.

lere de g Sia
hochfein im Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Rettigbirnen
zum Einmachen

empfiehlt J. E. Fritzſche.

Magdeburger Frühkoh
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

er Looſe
Molkerei-ßutter

à Pfd. 1.40 und 1.50 h.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Selbſtlockerndes

n e R an c5 S sDamen Bluſen in Hakiſt, Leinen u. Mouſeline et Knchengewürz, fertig zun
J Gebrauch, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Magdeburger

Frühkohl
J. G. Fritzſche.

Lampenſchirme,
Lenſter-Vorſetzer

in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Rester
Wälhelm Melchior,

Annaburg, Torgauerſtr.

Hotel Walsſchlsßehen.
M. KlIeinmsorg-

Mittwoch den 6. September, abends 8 Uhr:

n danger.
S Herren.S Herren.

Scene Progeatem,

Mockern! DecentlKaſſenpreis 60 Pfg.
Vorverkaufskarten à 50 Pfg. bei Herrn Reich, Barbier und

Friſeurgeſchäft, ſowie im Konzertlokal.

Golel. eins
Sonntag, den 3. Septbr:

Canzmuſik,

Annaburger

gLandwehr-
Verein

(eingetragener Verein).
Sonnabend den 2. September

abends s Uhr:
im Saale des Goldenen Ring

Sedanfeier
beſtehend in Anſprachen, Ge

ſangsvorträgen, Konzertſtücken
und Ball mit Kaffeetafel, wo
zu die Kameraden mit ihren werten
Damen, ſowie ſämtliche Annaburger
Rekruten für 1911 eingeladen wer

Der Vorſtand.

Bürger
S Schützen-Verrin.
Sontag den 3. Sept., von nach

mittags 3 Uhr ab:
HähnchenAusſchirßen.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Bethant.
Sonntag den 3. und Montag

den 4. Septbr. ladet zum

Erntefeſt,
ſowie Sonntag zur Ballmuſik
freundlichſt ein

G. Lutzmann.

wozu v einladet

A. Däumichen.

Bürgergarken.
Sonntag, den 3. Septbr.

ECTanzmuſitk.
Vollbeſehtes Orcheſter.

Dienstag, den 5. Septbr.

z Erntefest.
Dazu empfehle div. Speiſen 2e.

Ergebenſt ladet ein

Ganl Möntz.

Purzien.
Sonntag den 3. und Montag

den 4. Septbr. ladet zum

Ernte ſest
freundlichſt ein Lehmanmn-

Meusello.
e den 3. Septbr. ladet
zum Erntefeſta nn ein Lehmann

Bevor Sie rin Fahrrad kanfen,
wollen Sie erſt mein Lager anſehen!

Fahräcien von den billigſten bis zu
den teuerſten Luxusmaſchinen.

e Großes Lager in Erſatzteilen.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung.
Liliale Oskar Steiner, Jnhaber: Otto Mählbach,

Anungaburg, Markt 20.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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